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A B R E C H N U N G

Patientenaufklärung? 
Dafür habe ich keine Zeit!
Wurzelbehandlungen werden häufig zulasten der Krankenkasse 
abgerechnet, obwohl dies nach den Richtlinien nicht zulässig 
gewesen wäre. In Wirtschaftlichkeitsprüfungen werden solche 
Honorare dann gestrichen und die Praxis hat nicht nur die Ein-
nahmen eingebüßt, sondern auch die Behandlungszeit verloren, 
die anderweitig hätte genutzt werden können.

Eine Wurzelbehandlung ist nur dann Vertragsleistung, wenn zum 
Zeitpunkt der Diagnose eine ausreichend gute Zugänglichkeit, 
Erreichbarkeit und Auffindbarkeit des zu behandelnden Wurzel-
kanalsystems vorliegt sowie die Möglichkeit des bakteriendich-
ten Verschlusses gegeben ist.

Für die Wurzelbehandlung von Molaren sind neben den genann-
ten anatomischen Bedingungen zusätzlich die topografischen 
Einschränkungen der Richtlinie B III (9) zur konservierenden Be-
handlung zu berücksichtigen. 

Die gute Mitarbeit des Patienten ist ebenfalls ein Gesichtspunkt. 
Hat ein Patient in der Vergangenheit Termine versäumt, so be-
steht ein erhöhtes Risiko, dass auch Folgetermine z. B. nach 
einer „Med“ nicht wahrgenommen werden und es Wochen und 
Monate bis zum Wurzelfüllungstermin dauert. Wegen der un-
günstigen Prognose ist es auch in solchen Fällen schon zu 
 Honorarkürzungen gekommen.

Ist es klar, dass die Wurzelbehandlung nicht zulasten der Kasse 
vorgenommen werden kann, so ist dieser Umstand dem Patien-
ten, der selbstverständlich davon ausgeht, dass seine Behand-
lung für ihn kostenfrei ist, nur über eine umfassende Aufklärung 
zu vermitteln. Komme ich in meinen Praxisberatungen auf die -
ses Thema zu sprechen, bekomme ich von den Behandlern 
 Reaktionen zu hören wie: 
„Wenn ich über das alles aufkläre, dann kommt der Patient nicht 

wieder“, „Wenn Sie wüssten, wie mein Praxisalltag ausschaut, 

ich habe für die Aufklärungen keine Zeit, das Wartezimmer ist  

so voll!“ oder auch „Aufklärungen? Dafür habe ich schlichtweg 

keine Zeit und bezahlt wird mir diese Zeit auch nicht.“

Laut BGB § 630e ist ein Patient vor einer Behandlung aufzu-
klären über:
• Die übliche Vorgehensweise.
• Die wichtigsten Risiken der Behandlung.
•  Die wichtigsten Regeln zur Sicherung des 

Behandlungserfolgs.
• Die wichtigsten Risiken der Nichtbehandlung.
• Grundsätzliche Behandlungsalternativen.
• Die Kosten der Behandlung.

Diese Aufklärung muss in der Kartei so dokumentiert werden, 
dass ein Fachkundiger den Eindruck einer umfassenden Aufklä-
rung erhält. Wichtig ist auch die Aufklärung über die Notwendig-
keit von Röntgenaufnahmen. Wollen sich Patienten wegen der 
Strahlenbelastung nicht röntgen lassen, so ist wegen der feh-
lenden Indikations- und Abschlussaufnahme eine Behandlung 
zulasten der GKV nicht indiziert. Auch nach erfolgter Wurzel-
behandlung sind laut KC-Richtlinie acht Röntgenkontrollen ge-
fordert:
„Bei Erhaltung der Zähne durch Methoden der Pulpaüberkap-

pung und Wurzelkanalbehandlung soll in angemessenen Zeit-

abständen eine klinische und ggf. eine Sensibilitätsprüfung  

bzw. röntgenologische Kontrolle des Heilerfolges durchgeführt 

werden.“

Wie kann man nun rechtskonform und dennoch zeitsparend 
aufklären? Mit vorgefertigten Aufklärungsbögen – auch wenn sie 
digital auf einem Tablet präsentiert werden – ist es mühsam. 
Außerdem fehlt bei dieser Vorgehensweise die präzise wirt-
schaftliche Aufklärung über die zu erwartenden Kosten der Be-
handlung, die man nur über einen individuellen Behandlungs-
plan ermitteln kann. Erst aus Befund und Therapieplan lässt sich 
ein individueller Aufklärungsbogen erzeugen, der genau auf den 
Patientenfall zugeschnitten ist und dann nur das enthält, was 
auch gemacht werden soll. Diese Vorgehensweise ist in der 
 Synadoc-CD implementiert und kürzlich erhielt ich dazu fol-
gende Rückmeldung von einem Anwender:
„Habe ich gestern einer Patientin die Aufklärungen aus der 

 Synadoc-CD nach der Beratung mitgegeben, und dann kam  

die Patientin zur nächsten Sitzung und berichtete, dass sie sich 

sehr bedankt für die hervorragende Aufklärung. Sie hat vorher 

noch bei keinem Zahnarzt solch eine gute Aufklärung erhalten. 

Das hat mich so motiviert, dass ich jetzt vor vielen Behandlun-

gen die Aufklärungen weitergebe. Geht ja so einfach mit Ihrem 

Programm!“

Eine kostenlose Probeinstallation bestellen 
Sie unter www.synadoc.ch
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Zum Heraustrennen.
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Und helfen Sie Ihren Patient:innen mit Gingivitis.

 Chlorhexamed FORTE alkoholfrei 0,2% Lösung zur Anwendung in der Mundhöhle. Wirkstoff: Chlorhexidinbis(D-gluconat). Zusammensetzung: 100 ml Lösung enthalten 0,2 g Chlorhexidinbis(D-gluconat). Sonstige Bestandteile: 
Pfefferminzaroma; Macrogolglycerolhydroxystearat (Ph. Eur.); Glycerol; Sorbitol-Lösung 70 % (nicht kristallisierend) (Ph. Eur.); gereinigtes Wasser. Anwendungsgebiete: Antiseptische Lösung zur vorübergehenden Keimzahlverminderung im Mundraum, 
zur Unterstützung der Heilungsphase nach parodontalchirurgischen Eingriffen durch Hemmung der Plaque-Bildung, zur vorübergehenden unterstützenden Behandlung bei bakteriell bedingten Zahnfl eischentzündungen (Gingivitis) und bei eingeschränkter 
Mundhygienefähigkeit. Gegenanzeigen: Überempfi ndlichkeit gegenüber Chlorhexidinbis(D-gluconat), Pfefferminzaroma (enthält Benzylalkohol, Citral, Citronellol, Eugenol, Geraniol, Limonene und Linalool) oder einen der sonstigen Bestandteile. 
Darf nicht angewendet werden: auf schlecht durchblutetem Gewebe, bei Wunden und Geschwüren (Ulzerationen), oberfl ächlichen, nicht-blutenden Abschilferungen der Mundschleimhaut (erosiv-desquamativen Veränderungen), von Personen, die 
das Schlucken nicht richtig kontrollieren können (u. a. Kinder. < 6 J). Kontraindiziert bei Kindern unter 6 Jahren. Nebenwirkungen: Sehr häufi g: belegte Zunge. Häufi g: reversible Verfärbungen des Zahnhartgewebes, reversible Verfärbungen von 
Restaurationen (u.a. Füllungen) u. der Zungenpapillen, trockener Mund, kribbelndes oder brennendes Gefühl auf Zunge zu Beginn der Behandlung, reversibles Taubheitsgefühl der Zunge. Selten: Überempfi ndlichkeitsreaktionen (u.a. Urtikaria, Erythem, 
Pruritus). Sehr selten: anaphylaktischer Schock, reversible desquamative Veränderung der Mukosa, Reizungen der Mundschleimhaut. Nicht bekannt: reversible Parotisschwellung, reversible Beeinträchtigung des Geschmacksempfi ndens, Warnhinweis: 
Enthält Pfefferminzaroma u. Macrogolglycerolhydroxystearat (Ph. Eur.). Das Pfefferminzaroma enthält Benzylalkohol, Citral, Citronellol, Eugenol, Geraniol, Limonene und Linalool. Apothekenpfl ichtig. Stand: 02/2021. GlaxoSmithKline Consumer 
Healthcare GmbH & Co. KG, Barthstraße 4, 80339 München.

© 2023 Haleon oder Lizenzgeber. Marken sind Eigentum der Haleon Unternehmensgruppe oder an diese lizenziert. 
GlaxoSmithKline Consumer Healthcare GmbH & Co. KG ist Teil der Haleon Unternehmensgruppe.

1. Gemäß einer im Jahr 2023 durchgeführten repräsentativen Studie mit 300 Zahnärzt:innen in Deutschland, gefragt nach der Markenempfehlung für medizinische Mundspüllösungen im Bereich Gingivitis. 
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Arzneimittel

Vorübergehende Intensivbehandlung bei bakteriell 
bedingten Zahn� eischentzündungen

MIT CHLORHEXIDIN – 
UM ZAHNFLEISCHPROBLEME 

EFFEKTIV ANZUGEHEN!

Jetzt scannen und 
weitere Informationen

zu unseren Chlorhexamed 
Produkten erhalten.


